2 


* 


jr 


Bünd 


deuteuden Erwerb in Tyrol wäre gewiß kein Arquivalent für 
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[R. Klaſſe. 3.8 5 11. Febr] Es fiel 
Klaſſe. 3. Ziehungstag am 11. Febr. elen 
Ae zu 80 Thlen. — 2 No. 6810 10,291 12,634 17,649 


7 “] 
10 Geminne au 60 Thlrn. auf No. 31,024 43,386 52,582 
58,606 61,517 62,997 63,155 77,320 83,864 86,833. 5 

17 Gewinne zu 50 Thlrn auf No. 2638 4479 6613 13,163 
13,849 18,974 31,224 34,771 47,904 51,657 55,442 64,553 66,929 
71,681 74,353 89,732 92,090. 


PPPPPPP0T0T0TT0TC0T0—0—0—0—0T—V—B——.. ——— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12. Februar, 8 Uhr Abends. 5 
Berlin, 12. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat die 
Concursordnung bis Paragraph 138 inel. in der Special⸗ 
debatte berathen. Es wurde Alles nach den Commiſſions⸗ 
op er angenommen. 
onſtantinopel, 11. Febr. Der Schah von Perſien 
iſt mit einer Armee in der Richtung auf Ba dad abe 
marſchirt. Die Pforte ſandte 10,000 Mann an d e perſiſche 


Grenze. ; 


ebr. [Das 1 n 
gegen Preußen.] Die Nachricht, daß wilden Lewes dez 
poleon und Victor Emanuel ein Schutz⸗ und Trutzbündniß 


örtert worden 
iſt noch ein weiter Weg. 
der franzöſiſchen Allianz und in feiner Umgebung find die 
franzöſiſch geſinnten Elemente ſehr ſtark vertreten. 
Indeſſen hat das Schickſal des General La Marmora und 
die Aufnahme, welche ſeine Schriften gegen Preußen in Ita⸗ 
lien gefunden, dargethan, daß man nicht geneigt iſt, die 
franzöſiſche Hilfe durch fortgeſetzte Abhängigkeit zu erkaufen. 
Ohne in geheime Verhandlungen eingeweiht zu ſein, kann 
man aus der Lage der Dinge mit Sicherheit ſchließen, daß 
Niemand in Italien ein Kriegsbündniß mit Frankreich durch ⸗ 
fegen könnte, welches nicht ein großes, augenblickliches, greif⸗ 
bares Intereſſe des Landes befriedigte. Denn an ſich würde 
ein ſolches Bündniß der nationalen Ehre und Unabhängigkeit 
nur gefährlich fein. Ein ſolches Intereſſe wäre die Ueberlaſſung 
Roms. Aber den Papſt aufzugeben könnte ſich der Kaiſer vielleicht 
in einem ſchweren Kriege entſchließen, u 
niß des Nachbarn zu erkaufen, gewiß würde er nicht auf 
„Eventualitäten hin darüber in ernſtliche Unterhand⸗ 
treten. Und andere Anerbietungen um Italien zu 
iten, das erdrückende Uebertzewicht Frankreichs durch ein 
iederwerfen des einzigen ebenbürtigen Gegners deſſelben 
u rken, giebt es nicht. Die Aus ſicht auf einen unbe⸗ 


die Vermehrung der franzöſiſchen Uebermacht. Die Gefahr 
ſcheint daher einer italieniſch. öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Ver 
ſchwörung gegen Deutschland zur Zeit nicht eben groß. 

„In der Lohnarreſtfrage] iſt fo eben im Verlage 
von Guttentag hierſelbſt eine kleine Schrift vom Stadtgerichts⸗ 
rath Koch Be in Danzig) erſchienen, welche die Frage 
vom juriſtiſchen, wirthſchaftlichen und ſocialen Standpunkte 
erörtert. Da dem bevorſtehenden Reichstage eine Geſetz⸗ 
vorlage über die Unzuläſſigkeit der Beſchlagnahme von Ar- 


Petersburg im Februar. N 
Der Himmel iſt blau, blendend erglänzen die vergoldeten 
Kuppeln der Kirchen, welche dem Bilde der nordiſchen Pal⸗ 
myra ein faſt märchenhaftes Anſehen geben. Kommt man 
von fern her über die glitzernde, mit Millionen Brillanten 
beſäete Schneedecke mit dem Schlitten gefahren und tritt 
dann die Hauptſtadt bei ſonnigem Tage in Sicht, ſo heben 
ſich die in ſchönſtem Glanze ſtrahlenden goldenen Thürme 
wie ngue Lichtſtrahleu- Quellen ab von dem wunderſamen 
Bilde der mächtigen Stadt. Die Troika, jenes maleriſche 
Dreigeſpann mit trabendem Mittelpferde und galoppirenden 
Seitenpferden jagt blitzſchnell durch die Ebene. Bald ſind 
wir in der von bin⸗ und herſauſenden Schlitten wimmelnden 
prächtigen Newsli⸗Perſpective und ſteigen bei unſerem Gaſt⸗ 
freund ab, deſſen graciöfe junge Frau uns ſchon mit dem 
fingenden Samowar (Theemaſchine) entgegenkommt. Von der 
— Behaglichkeit eines ruſſiſchen Theetiſches laſſen 
ſich Ihre geehrten Leſerinnen wohl kaum etwas träumen, und 
es iſt das bei der ſonſtigen ſprüchwörtlich gewordenen „deut⸗ 
ſchen Gemüthlichteit“ doppelt zu bedauern. a 
Wir frühſtücken heute etwas mehr, denn die Schlittſchuhe 
liegen bereit und der Leſer ſoll mit uns auf die prächtige 
Eisdecke der Newa. Es erſcheinen friſche Beefſteals und 
Braten neben einer reichen Auswahl kalter Speiſen, neben 
Thee, Cognac und Wein. Wer in Deutſchland um 12 oder 
1 Uhr Beſuche macht, wird mit Artigkeiten becomplimentirt, 
hier aber kommt er mit an den Theetiſch und die Geſell⸗ 
ſchaft geht erſt auseinander, nachdem die. e Hausfrau 
eine Stunde lang den Kreis um ſich gefeſſele, Dabei wird, 
ehe man ſich ſetzt, ſtets ein „Imbiß“ perumgereiht, belehend 
aus Cognac, Allaſch, Caviar⸗ over Sarde 1 
Die Männer wie Damen genießen dieſen „Imbiß? zuntchft 
ſtehend, um den Appetit vorzubereiten zu der 19 7775 Auf: 
gabe, die feiner am Theetiſch erwartet. Der Dana‘, der 
über den Rirchthurm nie hinaus geguckt hat, dess 115 die 
Ruſſen im Allgemeinen meiſt als Volt von arger Do. * 
womöglich mit abſchreckenden Manieren, 7 1 auer; 
kraut mit Talglichten und dem üblichen Wod 5 
Die Vorſtellungen rühren aus dem Kriege 5 wo 
die undisciplinirten Koſaken, und n na⸗ 
mentlich unſer Landvolk ſchreckten. Der 
verſteht ſehr gut zu ſpeiſen, 
gen Ben van it ganz 
würdig zu benehmen, und es 1 5 ö \ 
die raſſiſche Berſabilität auf den Germanen zurückgewirkt 
und ihn gewandter gemacht hat. Wohl alle Ihre Leſer, 
welche mit ruſſiſchen Deutſchen zuſammen gekommen ſind, 
werden die Verfeinerung und namentlich das geſteigerte 
Geſelligkeitstalent an den Coloniſten bemerkt haben. Unſere 


unſtreitig, daß 


kleine Geſellſchaft war bunt genug: der Wirth war aus Frauk⸗ 


ſächlich zur 


um Neutralität oder 


in der einen Linie aus, 


für Jeden, der ſich in der Frage informiren will, ſehr will⸗ 


kommen ſein. 


Stettin, 11. Febr. [Herr Paſtor Quiſtorp⸗Du⸗ 
cherow] war geftern in weltlichen Angelegenheiten hier an⸗ 
weſend, er bemühte ſich, Gläubiger der Ducherower geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen zu einem außergerichtlichen Akkord 
zu bewegen. Einer derſelben war jedoch unehrerbietig genug, 
ihm mit den Worten: „SAufter, bleib bei deinem Leiften!! 
den Rücken zu kehren. Der gute Rath iſt freilich etwas ſpät 
gekommen. (N. St. Z.) 

Oeſterreich. Wien. [Agitation], In Hietzing iſt ſeit 
einiger Zeit eine ſchärfere polizeiliche Controle angeordnet worden, 
weniger im Intereſſe der dortigen Hannoveraner, ſondern haupt⸗ 
| ontrole ihrer Unternehmungen. Die Regierung iſt 
in den Heſit von Daten gelangt, welche auf das unzweideutigſte 
nachweiſen, daß der Hietzinger Hof ſich nicht damit begnügt, durch 
Herrn Onno Klopp i Broſchüren verbreiten zu laſſen, 
ſondern vielmehr entſchloſſen iſt, feine Agitation größere Dimen⸗ 
ſionen annehmen zu laſſen. (N. Z.) 

— [Freie Gemeinden.] Im confeffionellen Aus: 
ſchuß gab der Vertreter des Cultus⸗Miniſteriums Dr. Glaſer 
die geforderte Erklärung bezüglich der Petition der „freien 
Religionsgenoſſenſchaft“ in Graz ab. Dieſe lautete dahin, 
daß die Regierung, jo lange nicht vie Anerkennung ber neten 
Religions genoſſenſchaften durch ein Geſetz geregelt iſt, außer 
Stande ſei, dieſelben anzuerkennen. Die Worte geſetzlich 
anerkannte“ des Staatsgrundgeſetzes glaube die Regierung 


dahin verftehen zu follen, daß fie bedeuten: „durch ein Geſetz 


anerkannte“. 2 

Frankreich. B ourbonen Verſöhnung.] Das Manifeſt 
der Königin Iſabella mag eine müßige Erfindung ſein; aber eben 
ſo nahe liegt die Annahme, daß es wirklich im Pavillon Rohan 
zu Paris aufgeſetzt, dann nach geſchehener Annäherung der 
kourboniſchen Zweige in den Hintergrund gefchoben und nur 
durch allzu dienſteifrige Hände zu verſpäteter Oeffentlichkeit 
gelangt ſei. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß Iſabella und 
Don Carlos, durch das gleiche Unglück thornlofer Verbannung 
verſöhnt ihre Streitkräfte zu vereinigen trachten. Die cleri⸗ 
calen ſpaniſchen Blätter kennen ſchon die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen dieſes Bündniſſes. „Die Verſchmelzung der beiden 
Linien wird durch ein von den beiden Söhnen Don Juan's 
unterzeichnetes Manifeſt angekündigt werden; Don Carlos, 
hat ſich ſchon bereit erklärt, und es wird von Wien nur noch 
die Zuſtimmung des 4 8 Alfons, erwartet. In dieſem 
Manifeſt ſpricht Don Carlos eine Verzichtleiſtung auf die 
paniſche Krone zu Gunſten feiner Tante Jſabellaaus, welche ihrer⸗ 
eits zu Gunſten ihres Sohnes abdankt. Die beiden Brüder 
Carlos und Alfonſo werden als erſte Infanten von Spanien 
anerkannt und mit großen Ehren, Würden und Belohnungen 
überſchüttet; Carlos wird zudem während der Minderjährigkeit 
ſeines Vetters die Regentſchaft führen. Die alte Thronfolge⸗ 
ordvung wird durch die Abſchaffung der weiblichen Erbfolge 
wieder hergeſtellt, und ſtirbt die männliche Nachkommenſchaft 
8 ſo tritt die andere in ihre Rechte. 
Das Ergebniß der Verſchmelzung wäre alſo ein minderjähri⸗ 
ger König Alfonfo ee Sohn) und Don Carlos als Regent 
und Prinz von Aſturien.“ Da fragt man ſich wohl, wer 
er 8 Regenten bevormunden foll, der ſelber erſt 20 Jahre 
alt iſt. 

Donaufürſtenthümer. Galatz. e ei 
der A ce Die e d hat endlich ihren Abſchluß 
erreicht, nicht dadurch, daß einer der Nädelsführer vor Gericht 
geladen wäre oder daß ein einziger a irgend welche Entſchä⸗ 
digung erhalten hätte, ſondern dadur „daß der Jude, der, beim 
Abſchneiden der Tücher dem ihm dabei helfenden Knaben die 


furt a. M., die ſchöne Wirthin, eine Dresdnerin, ein alter 
Staatsralh, ein geborner Schwabe, ein junger Ingenieur mit 
Frau, ein Lübecker. Die kühnſten der Auswanderer waren 
aber zwei Uhrmacher des Schwarzwaldes, der eine reich ge⸗ 
worden und anſäſſig in der ehemaligen tartariſchen Hauptitabt 
Kaſan. Der Andere kam aus Aſtrachan, wo er bereits ein Haus, 
2 Pferde und eine Sommer- Villa ſich erworben. Beide holten neue 
Aſſortimente aus der Hauptſtadt und es war meinem patrio⸗ 
tiſchen Gefühl auch bier wieder eine ſtille Genugthuung zu 
ſehen, in wie kurzer Zeit unſere beſten germaniſchen Vorzüge: 
Geiſt, Fleiß, Sparſamkeit, bei den weit in die Welt kühn 
hinausgehenden deutſchen Auswanderern Vermögen und Be⸗ 
hagen erringen laſſen. 5 
Nach dem Frühſtück erhob ſich die Geſellſchaft, zehn Mi⸗ 
nuten, und Alles ſteckte tie] in prächtigen Pelzen: Biſam und 
Nerz, die Damen meiſt in Fuchs, ſchon wegen der geringen 
Schwere dieſer Pelze; noch 10 Minuten und wir flogen in 
4 Schlitten den Newski hinauf, an der ſäulenreichen maleriſch 
beſchneiten caſanſchen Kirche, dem Abbilde des Baticans, in 
verilngtem Maßſtabe, vorüber und erreichten bald das Ufer 
der Newa. Welch ein Gewimmel von auf- und abwogenden 
Menſchen in bunter Menge, in den merkwürdigſten Coſtümen, 
erren und Damen, Knaben und Mädchen, Ruſſen, Deutſche 
und Engländer. Engländer und Deutſche ſind es geweſen, 
welche die Ruſſen dieſes ebenſo geſunde als amüſante und 
graciöſe Vergnügen erſt lehrten. Und der Ruſſe hat 
ſchnell die breite Eisdecke des mächtigen Stromes zum quasi 
Ballparquet erkoren. Der engl. Club veranſtaltet auf dem 
Soirsen und die feinere Welt findet ſich 


51 i (ten einer 
Sladam bel Mut, glänzender Illumination und Fackeltanz 


zusagen gen Schlieſcchubbahnen unterſchedder fih bie 


durch den lebhaften Kleintandel, den der geſchäf⸗ 
l Kaffe He 00 dem Eiſe ſofort etablirt. Ohne Thee und 
Piroggen leine Art Paſteten) vermag der Ruſſe auch hier auf 
dem Eiſe nicht auszudauern. Durchaus einſeitig aber iſt es, 
von der Epluft der nördlicher wohnenden Völker, oder ven 
der Gefräßigkeit der Polarvölker mit mordliſchem Dünkel, 
wie von einer thieriſchen Eigenſchaft zu declamiren. Jeder Arzt 
wird dem Leſer ſofort ſagen, daß das höhere Wärmebedürſniß 
des Körpers im Norden eine ſtärkere Conſumtion von Nahrungee 
mitteln erfordert, deren Genuß einfach den der (chemiſchen) 
Einheizung ähnlichen Prozeß für die Temperatur des Kör⸗ 
pers hat. Die Wirthſchaft der Polar. wie Jagdvölker leidet 
ohnehin an einer furchtbaren Periodicität zwiſchen Mangel 


ülle, fo daß, tritt letztere. plötzlich ein, denn auch un⸗ 
er , Ichnauſereien gewöhnlich find. . Der ge⸗ 
meine Ruſſe ſchwankt in ähnlicher Weiſe zwi⸗ 


en Extremen, wie der Indianer und Tunguſe. Der 
10m Ruſſe verſäuft den Verdienſt einer Woche auf einem 


— 


1e Dauzig, a Februar. 

eldas vorgeſtrige Symphonie⸗Conzer 

einem zahlreichen und gewählten Publikum Bega Pech 5. 
ihm dargebotenen Leiſtungen mit ungetheiltem Beifall aufnahm 
In der That bemühte N das Orcheſter dem Dirigenten an ſeinem 
Beneſizabende durch die Tüchtigkeit feiner Leiſtungen Ehre zu ma⸗ 
chen. Die beſte Leiſtung des Abends war jedenfalls die „Ana⸗ 
keon⸗Ouverture von Cherubini, bei deren Auffütrung wir beſon⸗ 
der die Präciſion des Streichquartetts anerkennen müſſen. Schu⸗ 
mann 's „Träumereien aus der Kinderwelt“ mußten da capo ge⸗ 
wielt. werden. Die Ausführung war zwar in Beziehung auf die 
Pianiſſimi untadelhaft, jedoch hätte das Tempo etwas ſchneller 
genommen werden konnen; unſeres Wiſſens nach hat auch Bilſe 
die „Kinderwelt“ ſchneller träumen laſſen. Sehr achtungswerth 
iſt die Compoſition des Herrn Buchholz: Conzert⸗Oupertüre, op. 


Schluß bildete Bethovens O-wall-Symphonie, deren Ausführung 
von ernſtem Studium Gutes nur befremdete es uns, daß der 
erſte Theil des letzten Satzes nicht, wie vorgeſchrieben, wiederholt 
wurde. Was nun Mendelsſohns Neformations:Sym- 
phonie anbetrifft, ſo iſt dieſelbe den beſten Werken des Meiſters 
nicht an die Seite zu ſtellen, ſchon deshalb, weil ſie nicht 
originell erdacht iſt, ſondern in der Durchführung einzelner 
Gedanken an an C. M. von Weber erinnert. Bei alledem läßt 
ſich der Kunſtwerth der qu. e nicht verkennen, und ges 
hört ſie immer noch 84 den beſſern Erzeugniſſen auf dieſem Ge⸗ 
biete der Tonkunſt. Schon die Idee an und für ſich, das Ringen 
Luthers und feiner Anhänger um Durchführung ſeiner Lehre und 
der ſchließliche Sieg der Reformation, verleiht dem Werke Mendels⸗ 
ſohns einen gewiſſen Reiz. M. hat feine Symphonie in voller Begeiſte⸗ 
rung für die reine Glaubenslehre geſchrieben. Wie herrlich hat er es 


feſte Burg iſt unſer Gott“ in dieſe Symphonie hineinzuweben. 
Auch Meyerbcer hat dieſen Choral in feine Hugenotten Ba 
„ten, aber er benutzte ihn nur zu gröberem Effecte und entheiligt 
Ba faſt dieſen Choral, den ſchönſten der jemals geſchrieben 
wurde. 

Vermiſchtes. 

1 [Die Reliquien Sfabellens.] Bei der allgemeinen 
Aufnahme der Kirchen⸗Invenkare ſind curſoſe Facta zum Vorſchein 
gekommen, So fand man unter den Schätzen der Kapelle der Kö⸗ 
nigin wohl an dreihundert „Reliquien“, welche den Herrſchern 
Spaniens unbedingt zahlloſe Summen gekoſtet haben, wie Heili⸗ 
gengewänder, Knochen, Finger und Fußnägel von Heiligen, Blut 
und Schweiß von unſerem Erlöſer, Nägel vom Kreuze und ſelbſt 
ein Stück der Krippe von Bethlehem. Bemerkenswerth iſt es, daß 
das Datum des Ankaufs der meisten dieſer Artikel bis zum Jahr 
1700 während der Regierung Karls IE. von Spanien reicht. Auch 
die Exkönigin Iſabella hat viel in dieſen Reliquien „gemacht.“ 

Meteorologiſche Depeſche vom 12. Februar. 


Morg. Bar. in Par. Unten. Teulp. N. 1 

6 Memel 333, 2, W! mäßig bedeckt. 

7 ae 333,3 36 SW ſ. ſtark bedeckt. 

6 Danz 334,3. 32 WMW mäßig bedeckt, Nachts 
g 7 8 egen. 

7 Cöslin 334,8 24 NW ſtark trübe. 

6 Stettin 335,8 3, WW mäßig bedeckt 

6 Putbus 833,5 2,6 NW Stark wolkig. 

6 Berlin 335,8 5,2 NW'Oſchwach anz bewölkt. 

7 Köln 330,3 6.2 DB mäßig Regeu. 

7 Flensburg 336,0 2, W mäßi beiter. 

7 Haparanda 3343 —11,4 ED ſchwach heiter. 

7 Petersburg 333,3 — 6,6 SE 7 bedeckt. 

7 Stockholm 332,3 —3.3 NND ſchwach bedeckt. 

7 Helder 337, 5.2 mM ſchwach heiter. 


Sitz und liegt dann einen halben Tag bewußtlos, um, nach⸗ 
dem er ſich wieder erholt, abermals eine neue Woche ſehr 
fleißig und in böchſter Auſpruchsloſigkeit bei Buchweizengrütze 
und Schwarzbrod nebſt einem Wodka zu arbeiten. Es iſt 
das ein Zug des primitiven Menſchen, der am liebſten zwi⸗ 
ſchen ſtürmiſcher Arbeit und trägem Genuß lebt. Eine In⸗ 
dianerhorde verzehrt den Ertrag einer langen mühſamen Jagd 
in einer Stunde, vier Tunguſen freſſen gelegentlich ein ganz 
zes Renthier auf. Theils alſo iſt es allerdings Uncultur und 
Unwirthſchaftlichkeit, die hierzu führt; theils aber fordert das 
kältere Klima überhaupt, wie ſchon Liebig in ſeinen chemiſchen 
Briefen ſagt, „eine große Menge plaſtiſcher Nahrung“. Die 
beſſer ſituirten Wirthſchaften Rußlands genießen deshalb ganz 
entſchieden mehr Fleiſch, als die gleichſituirten Kreiſe Deutſch⸗ 
lands und ſie müſſen es. Die vielgerühmte Mäßigkeit der 
ſüdlichen Völker iſt keine Chargetertugend, ſondern hängt mit 
dem wärmeren Klima zuſammen. 

Wir eſſen alſo hier viel und oft, und Sie werden uns des⸗ 
halb noch nicht für Halbwilde anſehen, weil wir eben vor 
dieſen den Vorrang haben, alle Tage gleichmäßig unſere Ta⸗ 
fel reich auszuſtatten, während der arme Schlucker am Eis⸗ 
meer oder auf den Aleuten u. A. jeden Februar von der Na⸗ 
tur zur gar elendiglichen Kaſteiung feines Magens gezwungen 
wird, ſo daß er den Monat auch „Hungermona!“ nennt. Wir 
treten alſo in ein Zelt oder eine der zahlreichen Thee⸗ und 
„Traktir“ Buden ein und genießen von Zeit zu Zeit, wenn 
wir die Damen als Cavaliere hin⸗ und hergeleitet oder 
Stuhlſchlitten gefahren, oder als gewiegte Eishelden den 
Frauen gracidje „Achten“ ꝛc. ins Eis gezeichnet und andere 
Kunſtſtüͤcke vorgeführt haben, immer wieder eine Pirogge, der 
wir gegen die Kälte ein ſeelenwärmendes Co nälchen nach⸗ 
ſenden. Weiter hinauf pflegen in den meiſten Wintern einige 
ſpeculative Escimo⸗Familien aus Lappland ihre ſpitzen Hüt⸗ 
ten aus Fellen aufzuſtellen und mit ihren Rennthieren für 
wenige Copeken das Publikum auf ihren Schlitten 
ſpazieren zu fahren. Das Renntbier hat nur einen Halsgürtel, 
von dem aus zwiſchen Vorder- und Hinterfüßen hindurch ein 
Seil nach dem Schlitten geht. Die Fahrt iſt windſchnell 
der Eskimo lenkt die 2 bis 3 Thiere mit dem Stabe, aber 
das Thier läuft unregelmäßig, ſo daß man heftige Rucke auf 
dem Schlitten ausjiehte Gegen Frühlahr ſchlachtet er die 
überflüffigen Thiere zum Verkauf. Der ruſſiſche Winter iſt 
ibm zu warm und er ſchläft bei 10—15 Grad Kälte mit 
offener Bruſt, um ſich Kühlung zu ſchoffen. Die bepelzte 
Sippſchaft eilt nun in verhängter Eile mit höchſter Sehn⸗ 
ſucht den ihr theuern Heimathgefilden zu. Wohl liegt alles 
organiſche Leben hier faſt das ganze Jahr hindurch erſtorben 
und doch möchte er ſicher mit keinem Paradieſe tauſchen. 

(Weſ.⸗Z.) 


Verantworflicher Redacteur: H. Rickert in Danzig, 


26, die werth 15 in weitern Kreiſen Verbreitung zu finden. Den 


verstanden das Hohelied proteſtantiſchen Geiſtes den Choral „Ein 


— 


E ang Ce 


a 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Feuerbuden⸗Grundſtück auf 
der Speicher⸗Inſel, Münchengaſſe No. 13, be⸗ 
ſtehend aus zwei Schuppen und einem Hofplatz, 
oll in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit vom 1. Juni er. 
ab auf 3 Jahre in öffentlicher Licitation ver⸗ 
miethet werden. Hierzu ſteht ein Termin auf 

Sonnabend, 20. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, ß 
vor dem Stadtrath Herrn Strauß im Rathhauſe 
ierſelbſt an, zu welchem wir Miethsluſtige mit 
em Bemerken einladen, daß mit der Licitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird, und 
daß nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr 
angenommen werden. 5575 
Danzig, den 13 Januar. 1869. 
Der Magiſtrat. 
2 0 dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Nud. Theod. Teichgraeber hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
van als Concursgläubiger machen wollen, bier 
urch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits ee ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 2. März 
1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, auf 
den 13. März 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: u. Kreisrichter 
Aßmann im Verhandlungszimmer No. 14 des 
Gexrichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accor verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Mr Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 
zufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfis hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


die Rechtsanwälte Martiny, Schoenan und 


Juſtiſrath Weiß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 29. Januar 1869. (7404) 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


—— ung Zen 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 21. Januar 1869. 

Folgende dem Kaufmann Carl Friedrich 
Behrendt de Cuvry gehörige Grundſtücke 
belegen in 

1) Weichſelmünde unter No. 70 der Hypo: 

i abgeſchätzt auf 1679 


15 %%, un 
2) Heubude unter No. 3A. und 3. der 
Hypotheken ⸗Bezeichnung, zuſammen abge⸗ 
ſchätzt auf 16088 % 25 Sr, zufolge der nebſt 
2 im Bureau 5 einaufehenden 
are, ſollen in dem neu angeſetzten Licitations⸗ 


termine 3 
am 7. Auguſt 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
1 nicht erſichtlichen Realforderung aus 

en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 

Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 

melden. (7160) 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 29. Januar cr. iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Adolph Gerhardt in 
Marienwerder hieſelbſt ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: | 

\ Adolph Gerhardt 
betreibt. 

Marienwerder, 29. Januar 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
(7508) 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von beute ift, die in 
Marienburg beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns und Apothekers Johanues Wil⸗ 
helm Adalbert Meinhold ebendaſelbſt unter 
der Firma 

Adalbert Meinhold 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 166 
eingetragen. 

Marienburg, den 6. Febr. 1869. 

Köntal. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7440) 


Der in feinen vortrefflichen Eigen: 
geuſchaften und Wirkungen rühm⸗ 
lichſt anerkannte, allſeitig bewährte 


und empfohlene Al pe zäuter⸗ 
Geſundheits⸗ Liqueur 
„Hamorrhoiden⸗Tod“ 


von Dr. J. Fritz iſt a Fl. 11 Sgr. in 
Danzig ſtets vorräthig bei Albert Neu: 
mann, Langenmarkt. 6907) 


Garantie für reine Cacao und Jucker. 


Lager der vorzüglichen Chocoladen des Hauſes 
Franz Stollwerck in Köln unterhalten in 

anzig: Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
und Carl Marzahn, in Carthaus: H. Rabow, 
in Neuſtadt: H. Brandenburg. 2147) 


Vanille, 
befte Qualität, das Loth 12 %, geringere Sor⸗ 


ten billiger, in einzelnen Schoten a 1—3 Hr. 
empfiehlt Albert Neumann,, 


ine große Partie ſchöner billiger Klei⸗ 


derſtoffe, im Preiſe zurückgeſetzt, empfiehlt 
615710 * Otto Retzlaff. 


PROVIE 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem unſere General⸗Agenten, die Herren Lanſer & Wils in Danzig unſere 
Vertretung niedergelegt, haben wir unſere General⸗Agentur vom 1. Februar laufenden 


Jahres ab t > 5 

i Herrn Richard Meyer in Danzig 
et a. M., den 9. Februar 1869. ? 5 5 

| Die Direction. 


(7673) gez. Vogtherr. Schultheis. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von Feuer⸗, Transport: 
und Lebensverſicherungen unter felten und billigen Prämienſätzen und bemerke, daß ich zur 
Ausfertigung von Policen für die Feuer⸗ und Transpokt⸗Branchen ermächtigt bin. 2 

Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabfolgt und nähere Auskunft 
bereitwilligſt ertheilt vom unterzeichneten General⸗Agenten 


Richard Meyer, 


Comtoir: PBoggenpfubl No. 11. 


Dirſchau pro 1868. 


A) Activa. B) Passiva. 


1) Kaſſenbeſtand .. . 3 2,890 7. 7. 1) Guthaben der er * 3888 3. 6. 
2) Ausſtehende Vorſchüſſe. = 22,596 13. 5. | 2) Aufgenommmene Darlehne 20.277 12. 8. 
3) Mobilienconto „ 65 24. —. ) Spareinlagen 3 138 19. —. 
A) Reſervefond . 581 2. 4. 

5) Zu zahlende Zinſen 169 18. 4. 

N 6) Seit dem 31. Dec. 1868 
: überhobene Zinſen 185 11. 8 
7) Dividende pro 1888. 312 7. 6 


Be 5,552 15. —. 
Dirſchau, den 1. Januar 1869. 
(7481) 


A 255,552 15. —. 
Der Vorſtand. 


Als vortheilhafte Kapital⸗Anlage empfehlen wir die neuen 


3 pCt. Kladrider 100 Franken Anlehenslooſe. 


77 ’ 2 * „ 52 1202 
Jährlich 4 Gewinnziehungen 18691873. 
Hauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 35,000 ꝛc. ꝛc. 
Niedrigſter Gewinn Frs. 100 oder Thlr. 26. 20 Sgr. 
Jedes Obligations Loos iſt mit jährlichen Zins⸗Coupons a 3 Franken verfehen. Sowohl die 
Zinſen als die Prämien werden in Berlin, Breslau, Leipzig, Hamburg, Frankf ert a. M., Stuttgart, 
aris zꝛc. ohne den geringſten Abzug in franz. Gelde ausbezahlt. Verlooſungsplan gratis. 
Die erſte Gewinnziehung findet am 15. Februar und die zweite ſchon am 
1. April d. J. ſtatt. l (7177) 
Obligationslooſe a 16 preuß. Thaler ſind zu beziehen bei 


Moritz Stiebel Söhne, 
Vauk⸗ nud Staats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


Obſt⸗Gelée — Rheiniſches Obſt⸗Kraut — 
wage e m Bi Aue 1 ir Zu 
ente e . aim, Gem 
in Steinguttöpfeu von i—I1 3.⸗Pfd, und in Fäßichen von 50 Pfd. 
(116) ter Meer & Weymar in Klein⸗Heubach a. Main. 


Dachpappenſiedepfannen mit Conſtruetion zum 
Sieden langer Pappen, Pappebeſchneidemaſchinen, 
Asphaltkeſſel, Holländer, Holländermeſſer, ſchmiede⸗ 
eiſerne Braupfannen, Schieber zu Hoffmannſchen 
Ringöfen, Dampf⸗Kocheinrichtungen, Tonſchneider, 
Schlemmmaſchinen, Achſen ſowie ſchmiedeeiſerne Mo⸗ 
dellarbeit jeder Art und jede andere Maſchinen⸗, Mühlen⸗ und 
Keſſelbauarbeit fertigt die 


Maſchinenfabrik und das Dampfhammerwerk von 
Vabubof Neustadt-Hbersw. A. Grossmann. 


Eine Locomobile zu 3 Pferdekraft, 1 Dampfkeſſel, ein vollſtändiges Arte⸗ 
ſiſches Brunnenbohrzeug, fow'e mehrere neue Arbeitswagen von verſchiedener 
Stärke ſtehen ebendaſelbſt zum Verkauf. (7464) 


* * N N fi fen, $ 3 f 
Die Cement⸗Fabrik | String ba 
zu Dirſchau offerirt feinſtes Dünger⸗Gyps⸗ 


abfälle von Meſſerſchmieden und Hornarbeitern, 
Mehl zu nachſtehenden Preiſen: ſowie Pferdehufe kauft ſtets 
Bei Entnahme bis 2 l. pr. E. 91 Su, die Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik 
2 500 „ 0 9 8 Gr. Glogau, Küfter es 
z „„ Comtoir: Schulſtraße 23. 
5 1000 „ n.. 8 
ab Fabrik incl. Verladen in die Kähne a d. 


Weichſel oder Waggon Bahnhof hier. Friſche NRübkuchen 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preiſe 


0 d, 
a e 


Beſtellungen werden erbeten und prompt 2 22 
effectuirt dur N 65500 Rich“ Dühren & Co., 
T. A 7 (3202) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
3 —ů e e eee 
Das billigſte und beſte 5 Ein bal de 800 oo Li bene 8 
1 1 5 Lage — iſt bei r. An⸗ 
S ch mierma ter U al + 8 zablung zu vertaufen. Durch das ganze 


Aecht amerik. Vulcan⸗Oel liefern 
wir und unſere Agenten ſtets zu billigſtem Preiſe 
in Original⸗Gebinden. * (6917) 
C. Keſſeler & Sohn in Greifs wald, 
Haupl⸗Agentur der V. O. Comp. 


Ausverkauf 


vorjähriger 


Sommerbüte und Blumen! 
begiunt Montag. 2 
Auguste Zimmermann. 


Sparheerd, Oefen zur Steinkohlenheizung 

eingerichtet, Alles im beſten baulichen Zu⸗ 

ſtande. Näheres auf Adreſſe 7465 in der N 
Exped. d. Ztg. 5 
eee 


Ein Abbaugrundſtu 
von 3 Hufen culm, Ziegelei und Torfſtück, iſt 


zu verkaufen. Das Nähere bei A. Dercewski 
in Damer au bei Elbing. (7384) 


ein zum 1. April d. J. pachtfrei werdendes 
M Rütter ut dannen, lange als 20 Jabre 
in meinem Bert „ will ich billig, Zeit und ört⸗ 
lichen Verhältniſſen angemeſſen, bei feſten Hyvo⸗ 
theten und einer Anzahlung von 15 bis 20 
Run N AR 7201) 

ammieniga bei Sieralowitz. 

a C. Moeller. 


52 


2 


125 | Eine herrſchaftliche Beſitzung in der Sandgrube, 
EN i 0 A ſehr rentabel, auch zu Fabrikanlagen geeig⸗ 
7 „net, iſt bei 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 


Adr. unter No. 7545 in der Exped. d. Ztg. 
Eine Zune Poſt von 60 fetten Sammeln und 

120 fetten Mutterſchafen ſteht in Lunau 
bei Dirſchau zum Verkayf. 7235 

5 v. Kries. 

50 Centner Kleeſamenmiſchung (z ſchwediſch, 
OU z weiß) letzter Ernte ftelt zum Preiſe von 
17 Thlr pro Centner zum Verkauf das Domi⸗ 
nium Altendorf bei Chriſtburg. 7386) 


18 Stück ſtarke und junge 
Zugochſen 


ſind zu verkaufen auf dem Gute 
bei Radmannsdorf, Kreis Culm. 
200 große kernfette Hammel 
ſtehen zum Verfauf 7484) 
Dom, Gr. Teſchendorf b. Alt⸗Chriſtburg. 
2 hoch elegante, gut eingefahrene Choko⸗ 
laden⸗Schimmel, 5“ 4“ groß, 7 J. alt, Trak. 
Abt, Wallach uud Stute eben 3. Der. Wo? 
ſagt die Exped. d. Zeitung. (7552) 


3 Stück Maſtvieh, 


ke den zum Verkauf in Tranimis p. 


Circa 4000 Scheffel 
ſehr ſchöne rothe Zwiebel⸗ 
Kartoffeln 


offerire bahnfrei Terespol ſehr preiswert 
(5757) Heinrich Bieber, Cameh, 
Ein ſchwerer junger Maſtochſe und circa 
200 junge wollreiche Hammel ſtehen Wirtb⸗ 
ſchaftsveränderungs halber in Katzke per Prauſt 
zum Verkauf. Abnahme von letzteren nach der Schur. 
ür ein Colonial⸗, Material- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, geſucht. Wo? zu erfragen in der 
der Exped. d. Zeitung. 535) 
ine Wirthſchaſterin ſucht eine Stelle. Näheres 
in der Exped d. gig 
Cine gebildete Dame reiferen Alters, die die 
Erziehung eines I14jähr. Mädchens, auch 
gleichzeitig die kl. Wirthſchaft mit überſehen will, 
melde ſich Wollwebergaſſe 18. [75700 
Eine anſtändige Dame in Mann Jahren, 
welche ſchon 1 als Wirthſchafterin 
fungirt, 1 beef 5 ab en En⸗ 
gagement. reſſen bitie unter 7 in der 
Exped. d. Ztg abzugeben. 
Em Apothekergehilfe, Anfangs 30er, im Ger 
brauch der rechten Hand noch etwas behin⸗ 
dert, ſucht unter billigen Anſprüchen in einem 
Heinen Geſchäft Stelle. Gefällige Offerten unter 
7548 in der Exped. d. 3 ig. 
Ein junger Mann, Comtoriſt, wünſcht Unſer⸗ 
cicht in der engliſchen Sprache zu haben. 
Adreſſen mit Preisangabe 
7566: in der Exped. d. 319 
7 Rädch 


Robakowo 
(7483) 


werden erbeten unter 


ur ſelbſt aͤndigen Führung einer Cigarren⸗ 
Commandite in der Provinz wird 
ein junger Mann geſucht. Gebalt angemeſſen. 
Bedingungen: eine Caution von 300 Thlr. und 
polaiſch ſprechend. Adreſſen unter 7569. 
In Goſchin bei Prauſt iſt zum I. März d. J. 
die Stele des zweiten Inſpectors zu beſetzen. 
Gebildete junge Leute wollen unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſich ſchriftlich um dieſelbe 
bewerben. 5 
Ein junger Mann, der polniſchen Sprache 
vollitändig mächtig, welcher das Eifen-, Stahl« 
und Kurzwaaken⸗Geſchäft erlernt und eine gute 
Handſchrift ſchreibt findet zum ſofortigen Antritt 
eine Stelle bei Herrmann Neiß, Graudenz. 


Ein Hauslehrer, an 


Philologe und muſikaliſch, wird für drei Knaben 
im Alter von 8 bis 10 Jahren zur Vorbereitun 
für die Tertia eines Gymnaſiums zum 1. Aprı 
d. J. geſucht. Anerbietungen nebſt Anerkenniniſſen 
der bisberigen Thätigkeit unter H. B. Spittel⸗ 
hoff bei Elbing. (7387) 


Penſions⸗Anzeige. 
Zu Oſtern können noch 2—3 Zöglinge in 
mein 1 N Zu näherer ae 
in ich jederzeit bereit. } 
8 Agathe Bertling, 4 
Vorſteherin der höheren Töchterſchule, 
Danzig, Frauengaſſe No. 44. 


„ 

uf einem Gute im Pr. Stargardter Kreiſe, 
A von 504 pr. Morgen, auf dem eine große 
Ziegelei im Betriebe iſt, werden 5000 Thlr. 
binter 14,500 Thlr. geſucht. Gefällige Offerten 
wolle man unter No 7291 franco an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung ſenden. 


Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


Commeree. 
V. P. P. P. M. 


Turandot. 

Zum Benefiz für Herrn Mar Freemann 
wird Montag, den 15. Februar, zum erſten Male 
„Turandot, Prinzen von China“, tragikomiſches 
Märchen in 5 Akten von F. v. Schiller, Ouver⸗ 
türe, Entreacts, Melodrams von Lachner, ge⸗ 

eben Da Turandot eines der Meijterwerte 

chillers iſt. in welchem Ernſt und Scherz in 
origineller Weiſe wechſeln, die Lachner ſche mes 
lodiſche Mufit durch das verfiärkte treffliche 
Theater⸗Orcheſter zur beſten e kommen 
wird, ſo läßt ſich bei der Beliebtheit des Bene⸗ 
fijianten eine zahlteiche Theilnahme des hoche 
ehrten Publikums wohl erwarten. F. L. 


(ine Jett⸗Broche iſt gefunden worden. Abzu⸗ 
& holen in der Expedition dieſer Zeitung. 


(7575) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
anzig. 


